	Arbeitsablaufbeschreibung:
Wechsel der Gewinnermittlungsart von Bilanzierung
zu Einnahmenüberschussrechnung


Arbeitsunterlagen

–
Mandantenakte
–
Jahresabschlussunterlagen zum Zeitpunkt des Übergangs


(Inventurlisten, Anlageverzeichnis, Liste aller offenen Forderungen und Verbindlichkeiten)

–
EDV
Vorüberlegungen

Die Buchführungspflicht entfällt erst zum Ende des Wirtschaftsjahres, das auf das Wirtschaftsjahr folgt, in dem der letzte Steuerbescheid ergangen ist (§ 141 Abs. 2 Satz 2 AO). Beispiel: Steuerbescheid 2018 ist in 2019 ergangen; ein Wechsel ist somit erst zum 31.12.2020 möglich.

Ein Antrag auf Wechsel der Gewinnermittlungsart kann beim Finanzamt gestellt werden, um Unsicherheiten auszuschließen.

1.
Buchführungspflicht

Der Unternehmer kann zur Einnahmenüberschussrechnung wechseln, wenn er weder nach Handels- noch nach Steuerrecht buchführungspflichtig ist.

Hinweis

siehe Anlage „Prüfung der Buchführungspflicht nach Handels- und Steuerrecht“

1.1
Handelsrecht:

–
keine Buchführungspflicht gem. § 238 HGB, d.h., der Unternehmer darf kein Kaufmann 
i.S.d. §§ 1–6 HGB sein

–
bei Vorliegen der Kaufmannseigenschaft nach HGB: Prüfung, ob Grenzen gem. § 241a HGB (gilt nur für Einzelkaufleute) unterschritten werden ( Folge: Befreiung von der Buchführungspflicht

–
Jahresüberschuss ≤ 60.000 € und

–
Umsatzerlöse ≤ 600.000 €

–
Folge: keine steuerliche Buchführungspflicht gem. § 140 AO

1.2
Steuerrecht:

–
Unterschreitung der Grenzen gem. § 141 AO

–
Umsätze ≤ 600.000 € und

–
Gewinn aus Gewerbebetrieb ≤ 60.000 €

–
Wirtschaftswert bei selbstbewirtschafteten Flächen ≤ 25.000 € und

–
Gewinn aus Land- und Forstwirtschaft ≤ 60.000 €

Folge: keine steuerliche Buchführungspflicht gem. § 141 AO

2.
Bindung an das Wahlrecht

Nach dem Wechsel ist der Unternehmer grundsätzlich für drei Jahre an diese Wahl gebunden, vorausgesetzt, die Grenzen werden nicht überschritten.

Ausnahme: Bei Vorliegen eines besonderen wirtschaftlichen Grundes kann vorzeitig erneut gewechselt werden.

3.
Umsatzbesteuerung

Beim Wechsel der Gewinnermittlungsart ist ein evtl. gleichzeitiger Wechsel zur Ist-Besteuerung empfehlenswert. Voraussetzungen für die Besteuerung nach vereinnahmten Entgelten:

–
Antrag beim Finanzamt stellen 
und
–
Gesamtumsatz ≤ 600.000 € (bis 2019: 500.000 €)
oder

–
befreit von der Verpflichtung, Bücher zu führen gem. § 148 AO
oder

–
Umsätze aus der Tätigkeit eines freien Berufs gem. § 18 Abs. 1 Nr. 1 EStG

Arbeitsablauf

1. 
Jahresübernahme

–
neues Wirtschaftsjahr im Programm anlegen
–
Übernahme der Bestandskonten, die fortgeführt werden (Kasse, Bank, Darlehen, AV etc.)

–
keine Übernahme der Debitoren/Kreditoren

–
auf Konto 9000 ergibt sich der Übergangsgewinn/-verlust; Umbuchung von Konto 9000 auf variables Kapital (Konto 0880) ( Saldo des Kontos 9000 sollte stets 0 € betragen

2. 
Laufende Buchhaltung

–
unterjährige Verbuchung von Rechnungen aus dem Vorjahr: Buchung auf Ertrags-/Auf​wandskonto bei Geldfluss (evtl. separate Erlös-/Aufwandskonten einrichten; dient u.a. zu Abstimmungszwecken)

–
wiederkehrende Buchungen überprüfen

–
individuell vorgegebene Kontenzwecke überprüfen

–
Änderung der BWA-Form auf Einnahmen-Ausgaben-BWA (im Jahr des Übergangs BWA ohne Vorjahreswerte wählen, da nur bedingt aussagekräftig)

–
Anpassung der BWA-Planwerte

–
Überprüfung der Auswirkungen auf die Umsatzsteuer bei Buchung von Belegen aus dem Vorjahr (ggf. bereits im Vorjahr berücksichtigt)

3. 
Jahresabschlusserstellung

–
Stammdaten in den Programmen ändern (z.B. Zuordnungstabellen etc.)

–
Jahresabschluss ohne Vorjahreswerte erstellen

–
Beachte: Mehrjahresvergleiche auch nur eingeschränkt vergleichbar!

–
Forderungen bzw. Verbindlichkeiten nicht vollständig bezahlt 
( Verbuchung und Ausweis der Umsatzsteuer/Vorsteuer prüfen

4. 
Ermittlung des Übergangsgewinns

Betrachtet man den von der Eröffnung bis zur Aufgabe des Betriebs bezogenen Gesamtgewinn eines Unternehmens, so muss sich trotz unterschiedlicher Gewinnermittlungsmethoden ein gleicher Totalgewinn ergeben.

Wechselt man nun, z.B. aufgrund gesetzlicher Regelungen, die Gewinnermittlungsmethode, besteht die Gefahr, dass erfolgswirksame Geschäftsvorgänge doppelt oder gar nicht erfasst werden.

Um dies zu vermeiden, ist im ersten Jahr der Gewinnermittlung durch Einnahmenüberschussrechnung ein Übergangsgewinn zu ermitteln.

Der Übergangsgewinn ergibt sich aus dem Saldo der Hinzurechnungen und der Abrechnungen und ist außerhalb der Einnahmenüberschussrechnung zu ermitteln. Er stellt laufenden Gewinn dar und ist im Jahr des Übergangs zu versteuern.

Eine Verteilung des Übergangsgewinns auf drei Jahre ist hier nicht möglich (vgl. H 4.6 „Keine Verteilung des Übergangsgewinns“ EStH).

Der Übergangsgewinn/-verlust wird im Rahmen der Jahresabschlusserstellung des Übergangsjahres ermittelt. Allerdings wird der Übergangsgewinn/-verlust außerhalb der normalen Einnahmenüberschussrechnung ermittelt.

Beispiel

Wirtschaftsjahr 01: Bilanz

Wirtschaftsjahr 02: EÜR zzgl. Ermittlung des Übergangsgewinns zum 01.01.02
Besonderheit: Eine Korrektur der Bilanzposten ist in Folgejahren möglich, wenn diese sich erst in den Folgejahren auflösen (siehe R 4.6 EStR). (Nur auf Antrag möglich!)
Überprüfung der einzelnen Bilanzposten unter folgenden Gesichtspunkten:

1.
Sind Erträge oder Aufwendungen im Rahmen der Bilanzierung bereits erfolgswirksam erfasst worden oder nicht?

2.
Werden die Erträge oder Aufwendungen im Rahmen der Einnahmenüberschussrechnung noch einmal erfolgswirksam erfasst oder nicht?

3.
Welche notwendigen Korrekturen, durch Hinzurechnungen oder Abrechnungen, müssen erfolgen, damit der Geschäftsvorgang nur einmal erfolgswirksam erfasst wird?

Bilanzposten, bei denen eine Abrechnung vorzunehmen ist:

–
geleistete Anzahlungen

–
Waren- und Materialbestände

–
unfertige Erzeugnisse und unfertige Leistungen

–
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen in Höhe des Bruttobestands

–
sonstige Forderungen in Höhe des Bruttobetrags

–
Vorsteuerüberschuss (Umsatzsteuerguthaben/Erstattungsansprüche)
–
aktive Rechnungsabgrenzungsposten, Damnum, Disagio

Bilanzposten, bei denen eine Hinzurechnung vorzunehmen ist:

–
Rückstellungen
–
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

–
sonstige Verbindlichkeiten

–
Kundenanzahlungen
–
Wertberichtigung auf Forderungen

–
passive Rechnungsabgrenzungsposten

–
Umsatzsteuerzahllast

Bilanzposten, bei denen grundsätzlich keine Korrekturen notwendig sind:

–
Anlagevermögen
–
Darlehensforderungen
–
Finanzkonten
–
Darlehensverbindlichkeiten
–
Rücklagen
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